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Sehr geehrte Damen und Herren,  

 
Seit Jahren wird Europa durch extremistischen Terror 
erschüttert. Deutschland. Großbritannien. Und die 
letzten Wochen verstärkt Frankreich und Österreich. 
Was vielleicht weniger bekannt ist: Die gleiche Art 
von Terror gab es in China. Besonders in Xinjiang. 
Auch bei uns sind Autos in Menschenmengen 
gefahren, Bomben auf Märkten explodiert und 
Passanten mit Messern angegriffen worden. Seit den 
1990er Jahren gab es Tausende von 
Terroranschlägen. Und es hat jeden getroffen, Han, 
Kasachen und Uiguren. Erstmals haben wir dazu 
Überwachungsvideos  veröffentlicht.  
 
Vor diesem Hintergrund haben wir uns zu einer 
Sonderausgabe über Xinjiang entschlossen. Wir 
möchten zeigen, dass unsere beiden Länder den 
gleichen Gegner haben: Terrorismus.  
 
Unsere Terrorbekämpfung setzt auf einen Dreiklang: 
Konsequenter Einsatz der Sicherheitskräfte, 
Deradikalisierung und Ausbildung. Dabei kommt 
erschwerend hinzu, dass allein Xinjiang fast fünf  Mal 
so groß ist wie Deutschland und Grenzen zu acht 
Ländern hat. Dennoch waren wir erfolgreich. Seit 
2014 wurden 1.588 terroristische Gruppen 
ausgeschaltet und 12.995 Terroristen inhaftiert. Aber 
wir haben dafür einen hohen Preis bezahlt: 127 
Einsatzkräfte haben ihr Leben verloren.  
 
Das Thema Deradikalisierung und Ausbildung in 
Xinjiang führt hierzulande oft zu Berichten über 
ĂInternierung slagerñ. Also reden wir darüber. Und 
um es an dieser Stelle ganz klar zu sagen: Nein, es 
gab und gibt keine ΕInternierung slagerñ in Xinjiang. 

Was wir hatten, waren gesetzesmäßig eingerichtete 
Berufsbildungszentren. Das waren vom Ablauf her 
Internate und vom Konzept her Deradikalisierungs- 
und Integrations maßnahmen. Die Teilnehmer 
wurden vor dem Abdriften in den Extremismus 
bewahrt. Zum Unterricht gehörten die 
Landessprache, Rechtskenntnisse und eine 
Berufsausbildung mit anschließender Anstellung. 

Grußwort des Botschafters 

https://youtu.be/u4cYE6E27_g
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Inzwischen haben alle Teilnehmer an diesen Kursen 
Abschlüsse gemacht. Auch das zeigen wir im Video . 
 
Durch Umsetzung der genannten Maßnahmen hat 
Xinjiang seit fast vier Jahren keinen Terroranschlag 
mehr erlebt. Das Leben hat sich wieder normalisiert. 
2019 haben 213 Millionen Touristen Xinjiang 
besucht, darunter 1,78 Millionen Ausländer.  
 
Mit Ethnien oder religiöser Zugehörigkeit, wie auch 
oft behauptet wurde, hatten die se Maßnahmen 
nichts zu tun. China hat 56 Volksgruppen, die alle 
gleiche Rechte genießen. Wir haben gewachsene 
muslimische Gemeinden, die friedlich über das ganze 
Land verteilt leben. Und in Xinjiang sind Menschen 
aller ethnischen Gruppen im wahrsten Sinne des 
Wortes wie Ădie Kerne in einem Granatapfelñ vereint.  
 
In dem Zusammenhang taucht noch ein Aspekt auf, 
der sowohl die Art unserer Terrorbekämpfung erklärt 
als auch von den Medien oftmals übersehen wird. 
Unter der Fahne des Dschihads versuchen mehrere 
Separatistenbewegungen - auch mit Unterstützung 
aus dem Ausland - Xinjiang von China abzuspalten.  
 
Offenbar hat die Berichterstattung in den westlichen 
Medien über Xinjiang mit der Wirklichkeit wenig zu 
tun. Da gibt es Lücken, Widersprüche und Gerüchte. 
Mit dieser Sonderausgabe wollen wir aufzeigen, wie 
solche Meldungen entstehen, wer sie bewusst 
verbreitet und warum. Dazu lassen wir verschiedene 
unabhängige Autoren zu Wort kommen. Die 
Dokumentationen dazu haben wir in den folgenden 
Kapiteln für Sie zusammengetragen. Wir möchten 

den Leser in die Lage versetzen, die komplexe 
Situation im Nordwesten Chinas zu überblicken, um 
sich selbst ein Urteil bilden zu können. Ich wünsche 
Ihnen dabei eine interessante Lektüre. 
 
Mit den besten Grüßen, 
 
Wu Ken 
 
Botschafter Chinas in Deutschland 

https://youtu.be/tiqCIiGnCnI
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Geografie und Geschichte  
 
Xinjiang liegt im Nordwesten Chinas und hat Grenzen 
zu acht Ländern, namentlich die Mongolei, Russland, 
Kasachstan, Kirgistan, Tadschikistan, Afghanistan, 
Pakistan und Indien. Das Uigurische Autonome 
Gebiet besteht zu 15% aus Wüste und bedeckt ein 
Sechstel der Gesamtfläche Chinas. Hier begann die 
alte Seidenstraße. Das Gebiet war zeitweise stark 
umkämpft, gehört aber politisch seit dem 1. Jh. v. 
Chr. zu China. Niemals in der chinesischen 
Geschichte wurde Xinjiang als ĂOstturkestanñ 
bezeichnet, und es hat auch nie einen Staat 
gegeben, der als ĂOstturkestanñ bekannt war. 
Dennoch wird der Begriff bis heute im Rahmen des 
ĂPan-Turkismusñ und des ĂPan-Islamismusñ dazu 
benutzt, um Xinjiang von China abzuspalten.  
 
Hier lesen Sie mehr . 
 
 
 

Bevölkerung  

Xinjiang war schon immer ein Schmelztiegel der 
Kulturen. Heute leben dort mehr als 25 Millionen 
Menschen verteilt auf 56 Volksgruppen. Die 
Gesamtbevölkerung hat sich seit 1978 verdoppelt.  
Von 2010 bis 2018 stieg die Bevölkerung ethnischer 
Minderheiten von 12,98 Millionen um 22,14% auf 
15,86 Millionen. Im gleichen Zeitraum wuchs die 
Bevölkerungszahl der Uiguren von 10,01 Millionen 
um 25% auf 12.71 Mi llionen. Demgegenüber wuchs 
die Zahl der Han-Bevölkerung um 2% auf 9,06 
Millionen. Das widerspricht Gerüchten von 
einem ĂGenozidò oder Ăethnischer Sªuberungò.  

Weitere Informationen finden Sie hier . 

 

 

Tatsachen über Xinjiang 

http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831155.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831156.htm
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Ethnische Gebietsautonomie   

Seit 1955 genießt Xinjiang den Status eines 
autonomen Gebiets. Wie in vergleichbaren 
autonomen Regionen Chinas wird der Erhalt 
ethnischer Traditionen gesetzlich geschützt und 
staatlich gefördert. Fernsehsender und 
Schulunterricht in sechs Sprachen - darunter 
Uigurisch - gehören ebenso dazu wie zweisprachige 
Beschilderung von Geschäften und öffentlichen 
Einrichtungen. Auch politisch gilt: Gleiches Recht für 
alle. Jeder Einwohner von Xinjiang hat das aktive 
und passive Wahlrecht. Uiguren und andere 
ethnische Minderheiten werden bevorzugt 
ausgebildet, bekleiden die höchsten Ämter und 
stellen die überwiegende Mehrheit der Abgeordneten 
im regionalen Parlament sowie bei den Abgesandten 
Xinjiangs zum nationalen Volkskongress in Peking.  

Mehr dazu erfahren Sie hier . 

 

Wirtschaft und soziale E ntwicklung  

Bei seiner Gründung 1955 gehörte das Uigurische 
Autonome Gebiet Xinjiang zu den ärmsten Regionen 
Chinas. Dank umfangreicher Transferzahlungen und 
Entwicklungshilfen aus Patenschaftsprovinzen und 
Peking ist das heute anders. Die Wirtschaftsleistung 
hat sich um das 200fache erhöht und alle anderen 
ökonomische Kennzahlen bewegen sich im positiven 
Wachstumsbereich. In den letzten fünf Jahren 
wurden fast 3 Millionen Menschen aus der Armut 
befreit und 10 Millionen Menschen konnten in 
moderne Wohnungen umziehen. Die Infrastruktur 
sowie das Bildungs- und Gesundheitswesen wurden 
auf das landesübliche Niveau angehoben. Xinjiang 
hat heute mehr zivile Flughäfen als jede andere 
Provinz in China.  

Hier geht es zum Beitrag . 

http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831175.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831174.htm
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Arbeit und Beschäftigung  

Noch vor zehn Jahren gab es einen großen Anteil 
verarmter Bevölkerung und einen Mangel an 
Beschäftigungsmöglichkeiten in Xinjiang. Teilweise 
war das der unwirtlichen Natur und fehlenden 
Straßen geschuldet, teilweise religiösen Extremisten, 
die sich dem Einzug der Moderne entgegenstellten. 
Seit 2012 hat sich die Situation vollständig 
gewandelt. Mit einem aufwendigen Ausbildungs- und 
Beschäftigungsprogramm wurden für Millionen von 
Menschen neue Einkommens- und Lebensgrundlagen 
geschaffen. Besonderen Wert wurde dabei auf die 
Gleichberechtigung und die Chancengleichheit aller 
Volksgruppen gelegt. China orientiert sich dabei an 
den internationalen Arbeits- und Menschenrechts-
standards. Das Förderungsprogramm wurde 
irrtümlich oft als ĂZwangsarbeitò verstanden und 
dargestellt.   

Mehr Inform ationen finden Sie hier . 

 

Religion  

Seit dem Altertum ist Xinjiang ein Knotenpunkt der 
Weltreligionen. Bis zur Einführung des Buddhismus 
aus Indien herrschte hier der zentralasiatische 
Schamanismus. Im 5. Jh. gelangte der Taoismus aus 
Zentralchina nach Xinjiang. Es folgten das 
Christentum, der Manichäismus und schließlich der 
Islam. Heute existieren alle Glaubensrichtungen in 
Xinjiang gleichberechtigt nebeneinander. Es gibt 
24.800 religiöse Stätten für jede von ihnen, wovon 
die meisten Moscheen sind. Hinsichtlich des Islams 
organisiert die Regierung Pilgerflüge nach Mekka und 
unterstützt den Kontakt zu Universitäten in 
muslimischen Ländern wie Ägypten und Pakistan. 
Freiheit des religiösen Glaubens aber auch Laizismus 
sind Bestandteil der chinesischen Verfassung. 

Lesen Sie mehr dazu hier . 

http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831173.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831169.htm
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Bedrohung durch religiösen Extremismus  

Religiöser Extremismus liefert die ideologische 
Grundlage für Separatismus und Terrorismus. Er 
instrumentalisiert Religionen für politische Ziele und 
bekämpft die Werte aufgeklärter Gesellschaften. Seit 
den 1970er Jahren nimmt religiöser Extremismus 
weltweit zu. So auch in Xinjiang, was zu einer 
Vielzahl von Terroranschlägen geführt hat. Jeder 
davon war ein Angriff auf den Frieden und die 
Stabilität des Landes. Extremismus dringt auch tief in 
das Alltagsleben der Menschen ein, predigt Hass und 
sorgt für Desintegration. Er fordert die Aufhebung 
der Trennung von Staat und Religion und die 
Unterordnung des weltlichen Rechts unter das 
göttliche. Extremismus ist ein Verrat an der Religion 
und er ist grundsätzlich menschen-, gesellschafts- 
und zivilisationsfeindlich. 

Hier geht es zum Beitrag . 

 
 
 
 

Kampf gegen Terrorismus  

Seit dem frühen 20. Jahrhundert versuchen 
Anhänger des ĂPan-Turkismusò und des ñPan 
Islamismusò in Zentralasien und auf dem Gebiet von 
Xinjiang den Gottesstaat ĂOstturkistanò zu errichten. 
Bis in unsere Zeit hinein habe sie versucht, Xinjiang 
zu destabilisieren und abzuspalten. Extremisten der 
von der UN gelisteten Terrororganisation ĂEast 
Turkestan Islamic Movementò (ETIM) haben die 
Menschen für ihre Ziele radikalisiert und das Land 
mit Tausenden Anschlägen überzogen. Die 
chinesische Regierung hat - mit Unterstützung der 
Uiguren - dagegen alles Notwendige unternommen, 
um die Bürger zu schützen. Mit Erfolg. Seit fast vier 
Jahren gab es keine Terroranschläge mehr.  

Mehr dazu lesen Sie hier . 

http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831168.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831165.htm


 

 7 

Berufsbildungszentren in Xinjiang  

Gemäß nationaler Gesetze und regionaler 
Rechtsvorschriften wurden in Xinjiang 
Berufsbildungszentren eingerichtet. Sie dienten der 
Deradikalisierung, der Ausbildung und der 
Reintegration. Die Zentren boten maßgeschneiderte 
Lehrprogramme an, die vor allem Sprachkurse, 
Rechtskenntnisse und berufliche Fähigkeiten 
umfassten. Mit ihnen wurden dem Extremismus 
erfolgreich der Nährboden genommen. Die 
Berufsbildungszentren gleichen dem Grunde nach 
den ĂCommunity Correction Centersñ in den USA 
oder den ĂAnti-Extremismus-Zentrenñ in Frankreich. 
Es sind Präventions- bzw. Rehabilitations-
maßnahmen, die mit ñUmerziehungslagernò oder 
ĂInternierungslagernò, wie sie von der westlichen 
Welt unterstellt  wurden, nichts zu tun hatten.  
 
Hier geht es zum Beitrag.  
 
 

Wer steckt hin ter der Schmähkampagne gegen 
Xinjiang?  Kampf gegen den Terrorismus  

Eine der wichtigsten Quellen für Medien und die Anti-
China-Lobby ist der religiöse Fundamentalist Adrian 
Zenz, der sich nach eigenen Worten auf einer 
göttlichen Mission gegen China befindet. Über ihn 
wird unten gesondert berichtet. Vorwürf e wie 
ĂGenozidò oder ĂInternierungslagerò st¿tzten sich oft 
auch auf eine Studie des Netzwerks Chinesische 
Menschenrechtsverteidiger (CHRD). Diese ĂStudieò 
und das CHRD werden von der US-Regierung 
finanziert und arbeiten mit  fragwürdigen Methoden. 
Als weiterer ĂInformantò tritt das Australian Strategic 
Policy Institute (ASPI) auf. Auch das ASPI wird aus 
den USA unterstützt.  
 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 

Das ganze Dokument Tatsachen über Xinjiang 
können Sie hier herunterladen.  

http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831163.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/t1831162.htm
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/P020201111000629620602.pdf
http://de.china-embassy.org/det/zt/7c/P020201111000629620602.pdf

